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AG Inneres

Ein zeitgemäßes Einwanderungsrecht
Die  im  Januar  im  Bundestag  beschlossenen  Änderungen  im
Staatsangehörigkeitsrecht  treten am heutigen Donnerstag in  Kraft.  Damit
schaffen  wir  ein  Einwanderungsrecht,  das  unserer  vielfältigen  Gesellschaft
und  unserem  modernen  Einwanderungsland  gerecht  wird.

Sebastian Hartmann, innenpolitischer Sprecher:

„Diese Reform ist wichtig und längst überfällig. Zur Integration gehören auch Teilhabe
und Mitgestaltung, politisch wie gesellschaftlich. Die neuen Regelungen sind auch ein
Signal an die Millionen Menschen, die hier leben und arbeiten, aber bislang hiervon
ausgeschlossen  waren:  Ihr  gehört  dazu.  Mit  der  Reform  anerkennen  wir  die
Integrationsleistungen  derer,  die  längst  wichtiger  Teil  und  Fundament  unserer
Gesellschaft  sind;  die  sich  an  die  Spielregeln  halten,  ihren  Lebensunterhalt  selbst
verdienen, unsere Sprache sprechen.

Klar ist aber auch: Wer die Werte unserer freiheitlichen Gesellschaft nicht teilt oder
ihnen zuwiderhandelt, kann nicht eingebürgert werden: Rassismus, Antisemitismus oder
jede andere Form von Menschenfeindlichkeit schließen eine Einbürgerung aus."

Hakan Demir, zuständiger Berichterstatter:

„Der  Ball  liegt  jetzt  bei  den  Ländern.  Wir  haben  nun  eines  der  modernsten
Einbürgerungsgesetze der Welt – wir brauchen aber auch die modernste Verwaltung.
Lange Verfahren schrecken ab, sie entmutigen Menschen, ihre Rechte wahrzunehmen.
Die Länder und Kommunen müssen sicherstellen, dass mit Digitalisierung und mehr
Personal die Verfahrensdauern deutlich sinken."

Gülistan Yüksel, zuständige Berichterstatterin:

„Während  die  Einbürgerungskriterien  natürlich  bestehen  bleiben,  schaffen  wir  mit  der
Reform mehr Teilhabe, Zusammenhalt und Gerechtigkeit. Denn wir machen endlich die
Mehrstaatigkeit  grundsätzlich  für  alle  möglich.  Davon  profitieren  auch  im  Ausland
lebende Deutsche, die ihren deutschen Pass nicht mehr abgeben müssen. Zwar ist die
Mehrstaatigkeit heute schon der Normalfall, aber eben nicht für alle Herkunftsländer
gleichermaßen akzeptiert. Mit dieser Ungleichbehandlung machen wir Schluss.“
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